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Alte Isoglossen im Rechtswortschatz koptischer 
Urkunden
Tonio Sebastian Richter, Leipzig
Die Kontinuität der ägyptischen Rechtssprache in den letzten eigensprachigen Urkun­
denwesen Ägyptens, dem demotischen und dem koptischen, läßt sich kaum auf der 
Ebene der Formulare und der Phraseologie, dagegen aber in einzelnen lexikalischen 
Einheiten, alten Rechtswort-Isoglossen, fassen. Im Vergleich zur Präsenz griechischen 
Lehngutes im Rechtswortschatz der koptischen Urkunden ist der Anteil von altem 
rechtssemantisch geprägtem Wortmaterial jedoch nur gering.
1. Problemstellung
Das demotische, professionell von Tempelnotariaten getragene Urkundenwesen und 
die Herstellung koptischer Urkunden, die in ihrer organisierten Form in den Händen 
privater Berufsschreiber lag, sind äußerlich durch rund dreihundert Jahre getrennt, 
zieht man nur den Zeitraum von den letzten Ausläufern des einen und den ersten Vor­
boten des anderen in Betracht. Das Demotische überdauerte als Literatursprache sei­
nen vollständigen Ersatz durch das Griechische als Schriftsprache des Alltags nur um 
einige Jahrzehnte innerhalb des 3. Jahrhunderts n.Chr. Das Koptische war seit seinem 
Erscheinen am Ende desselben Jahrhunderts mehr als zweihundert Jahre lang für die 
Aufzeichnung von literarischen Texten und von Alltagstexten wie Briefen, Listen und 
Rechnungen in Gebrauch, bevor es im Laufe des 6. Jahrhunderts in die bis dato grie­
chische Domäne der Anfertigung von Obligationen stiftenden, als Beweismittel vor 
Gerichtsstellen tauglichen Schriftstücken eindrang.1
Die folgenden Ausführungen stehen unter der Frage, ob zwischen demotischen 
und koptischen Rechtsurkunden, den äußeren Bedingungen gleichsam zum Trotze, ein 
innerer Zusammenhang besteht und wie dieser beschaffen ist. Dabei geht es hier nicht 
um die Inhaltsseite der Urkunden - das in ihnen dokumentierte Recht - sondern um die 
Formulierung der Texte, also um Kontinuität versus Diskontinuität der ägyptischen 
Rechtssprache.
1 Die generell fehlende koptische Urkundenbezeugung vor dem 6. Jh. n. Chr., an und für sich ein 
argumentum e silentio, wird zu einem .qualifizierten1 Schweigen aufgewertet, wenn man die Ver­
teilung der Sprachen Griechisch und Koptisch auf unterschiedliche Textsorten in den überlieferten 
zweisprachigen Papyrus-Assemblagen des 4. Jhs. wie dem Nepheros-Archiv (Kramer/Shelton/ 
Brown 1987), den griechischen und koptischen Kellis-Dokumenten (Worp 1995 bzw. Gardner/Al- 
cock/Funk 1999) oder dem Dossier der Nag-Hammadi-Kartonagen (Bams/Brown/Shelton 1981) 
methodisch ernst nimmt.
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Sobald überhaupt demotische und koptische Urkunden bekannt waren, etwa seit 
den 80er Jahren des 19. Jh., wurde die Möglichkeit rechtssprachlicher Survivals in 
Betracht gezogen. So schrieb Jakob Krall, der, wie zu seiner Zeit sonst nur Eugene 
Revillout, mit beiden Urkundensorten vertraut war, 1895 im Führer durch die Wiener 
Papyrusausstellung:2 „Vielfach haben sich Formeln, welche in den demotischen, vom 
griechischen Einflüsse nicht berührten Texten Vorkommen, bis in die späte Zeit erhal­
ten“. Gern wüßte man, welche Formeln ihm dabei vor Augen standen. Das einzige 
Beispiel, das er dann gibt, ist allerdings gerade in seiner Abwegigkeit exemplarisch 
für die Vernachlässigung philologischer Akuratesse, die immer wieder mit der Auf­
findung solcher Survivals einherging: „so kommt“ schreibt Krall nämlich weiter, „die 
Formel der demotischen Contracte ,Du hast gegeben und mein Herz ist zufrieden1 
auch in Nr. 144 vor“. Krall identifizierte also die Geldbezahlungsformel demotischer 
Verkaufsurkunden3 ti-k mtr h3.t=y n p3 hd „Du hast mein Herz zufriedengestellt mit 
dem Geld“ mit der Verpachtungsformel eines koptischen Pachtvertrages aus dem Fai- 
jum: xnx.2HT(T)o»T Net-ien xem nxitugt nbk „Mein Herz stimmt mit Dir überein, 
ich habe Dir meinen Acker gegeben“. Deren vermeintliche Identität erschöpft sich 
jedoch offenkundig in den zwei Worten „Herz“ und „geben“.
Seither konnte nicht eine einzige Übereinstimmung von Formeln oder längeren 
Wendungen verbindlich und präzise nachgewiesen werden,4 so daß wenigstens die 
Möglichkeit eines solchen Fortbestandes glaubhaft würde. Und in der Tat sind die 
Kautelar-Techniken, die notariellen Kunstgriffe, mit denen Übereinkünfte zwischen 
zerstrittenen Parteien oder zwischen Geschäftspartnern in Urkunden fixiert und gegen 
spätere Verfälschung gesichert wurden, in einem solchen Maße auf schriftlichen Text 
hin konzipiert, daß ein Überleben von Urkundenformeln außerhalb des schriftlichen 
Mediums, als certa et solemnia verba gleichsam, nur schwer vorstellbar ist. Das 
schriftliche Medium der ägyptischen Rechtssprache ist jedoch durch den im 3. 
Jh.n.Chr. erfolgten Traditionsabbruch gekennzeichnet. Bleiben wir dennoch dabei, 
Spuren der ägyptischen Rechtssprache zu suchen, so müssen wir uns einem Segment 
der Rechtssprache zuwenden, das auch im Medium mündlicher Kommunikation Be­
stand haben konnte, und wir finden es im Rechtswortschatz, in den Rechtsworten als 
den Elementen der ägyptischen wie jeder Rechtssprache. Zur Illustration möchte ich 
im weiteren, ausgehend vom Koptischen, die Konstellation der Terminologie um 
Pacht und Miete, wie sie in demotischen, koptischen und griechischen Urkunden be­
zeugt ist, auswerten.
2 PERF, p. 47, n. 1, Nr. 144 ist CPR IV 126. Siglen der Papyrus-Editionen nach Oates et alii (2000).
3 Zauzich (1968), Klausel 1 der Geldbezahlungsschrift.
4 Auch die zwei Spezialuntersuchungen von E. Liiddeckens (1972) und G. van den Berg-Onstwedder 
(1996) gelangen nicht über die Wortebene hinaus zu überzeugenden Resultaten. Die für die kopti­
schen Texte nicht nur terminologisch, sondern auch phraseologisch und stilistisch maßgeblichen 
Urkunden des griechisch-byzantinischen Tabellionates sind bei Lüddeckens methodisch, bei van 
den Berg-Onstwedder ganz unreflektiert ausgeklammert, so daß sich bisweilen optische Täuschun­
gen ergeben. Hier sei nur auf die methodischen Überlegungen und die Diskussion des Forschungs­
standes bei Richter (2002) verwiesen.
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2. Koptische Pachtverträge und verwandte Texte
Quellen für die koptische Terminologie der Pacht sind vor allem die Pachtverträge 
selbst.5 Die häufig vorkommenden Quittungen6 über Pachtabgaben lassen weder das 
Pachtobjekt noch Details der Vereinbarung erkennen und erlauben daher keine lexiko- 
logischen Schlußfolgerungen. An Vertragsabschlüssen kennen wir aus Aschmunein 
Miete und Pacht (jeweils micooicic) sowie Erbpacht (eM^YTeycic). In Theben wur­
den Pacht-Vereinbarungen oft unter dem Formular und der Bezeichnung von (Acker- 
bestell-)Aufträgen (enirponti) getroffen, so daß sie Arbeits- und Werkverträgen äh­
neln. Doch lassen die Vereinbarungen über Pachtabgaben oder regelrechte Teilungs­
absprachen keinen Zweifel an der Natur dieser Geschäfte. Daneben kommen auch in 
Theben ausdrücklich als solche (nämlich als mcootcic) deklarierte Pachtverträge vor. 
Eine weitere Gruppe von Pachturkunden sind die Verpächterurkunden aus dem Fai- 
jum; auf ihre terminologischen Besonderheiten wird zurückzukommen sein.
3. Die Terminologie der Abgaben
Koptische Urkunden unterscheiden terminologisch zwischen (Zeit-)Pacht, Erbpacht 
und Miete. Distinktiv ist dabei, wie auch in griechischen Verträgen, die Terminologie 
der jeweiligen Abgaben. Abbildung 1 stellt das onomasiologische Paradigma der 
Ausdrücke für Miet- und Pachtabgaben nach den demotischen, koptischen und grie­
chischen Urkunden dar:
Demotisch Koptisch Griechisch
(1) Pachtzins
Faijum: smw-----------------------Faijum: 4)om
Oberägypten: hw -rhwt Aphrodito: <j>opoc
Aschmunein: <|>opoc------
Theben: ttakton,
(htr .Abgabe, Steuer*----------------------------------- ) selten: jurre
(2) Erbpachtzins
Aschmunein: ttakton---------- wxktov
(3) Mietzins
Skr .Abgabe, Steuer*, auch .Miete*— Faijum: ujöxp
Aschmunein: qjeop evotKiov
Theben: qwxp,
(htr .Abgabe, Steuer*----------------------------------- ) selten: jurre
Abbildung 1
EK(popia
eK(popia
<p6po<g
5 Eine zusammenfassende Bearbeitung der Pachtverträge, wie sie von Herrmann (1958) und Jördens 
(1990) für die Verträge in griechischer Sprache und von Hughes (1952) und Felber (1997) für die 
demotischen Ackerpachtverträge der Saiten- und der Ptolemäerzeit vorgelegt wurde, fehlt aller­
dings bislang für die koptischen Urkunden; eine Checklist koptischer Miet- und Pachtverträge s.u., 
Appendix I.
6 Eine Checklist koptischer Miet- und Pachtzinsquittungen s.u., Appendix II.
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In Aschmunein, wo allein alle drei Vertragstypen belegt sind, wurde Pacht mit 
«Jxjpoc, Erbpacht mit ttxkton und Miete mit tpöop bezahlt. In Theben, wo Erbpacht 
nach dem Zeugnis der Quellen nicht üblich war, tritt der Ausdruck mKTOH für den 
normalen Pachtzins ein, die Miete heißt ebenfalls tpöop (häufigste Schreibung (jjKxp). 
Der selten in Theben verwendete Begriff gurre ist, wie schon htr im Demotischen, 
allgemeiner als , Abgabe1 zu fassen.7 Unter rechtswortgeographischem Gesichtspunkt 
ist die Unterschiedlichkeit der gängigen Bezeichnungen für ,Pachtzins4 auffallend. 
Belegt sind drei verschiedene Ausdrücke, davon zwei griechische Lehnworte und ein 
ägyptisches Erbwort. Die rechtswortgeographische Grenze zwischen Lehnwort- und 
Erbwortgebrauch deckt sich mit einer gemeinsprachlichen Dialektgrenze: Das Sahidi- 
sche besitzt keinen eigensprachlichen Ausdruck für ,Pachtzins1 (mehr), während das 
Faijumische in üjom über einen solchen verfugt.
S.v. qjotH gibt Westendorf (1965) die Bedeutungen ,Sommer‘ und ,Erntezeit4 für 
alle koptischen Dialekte (SA, A2, B, F, M), die Bedeutungen ,(Emte-)Steuer‘, »Abga­
be4 und »Pacht4 für die Dialekte Sahidisch, Achmimisch und Faijumisch. Das Wörter­
buch verzeichnet damit für den Ausdruck tputM im Koptischen eine Polysemie nicht 
nur zwischen der Grundbedeutung des Wortes und den davon abgeleiteten Bedeutun­
gen, sondern auch zwischen den inhaltlich disparaten Ableitungen. Unsere onomasio- 
logische Gegenprobe bestätigt dies nicht vollauf: Die abgeleitete Bedeutung »Pacht4 
ist eben (ausschließlich) Faijumisch.
Mit dieser Feststellung gewinnt nun die rechtswortgeographische Perspektive er­
heblich an Tiefenschärfe: Das Etymon von urum, das Wort smw, bedeutet ,Ernte4 und 
bezeichnet daher die ,Ernte-Jahreszeit4. An abgeleiteten Bedeutungen werden fürs 
Demotische »Emtesteuer4 und »Pachtzins4 genannt. Das demotische Glossar von E- 
richsen, das an dieser Stelle auf der Untersuchung saitenzeitlicher Pachtverträge durch 
Hughes (1952) fußt, vermerkt jedoch, daß die Bedeutung Pachtzins4 auf Urkunden 
mittelägyptischer Herkunft, die Bedeutung ,Erntesteuer4 auf solche oberägyptischer 
Herkunft beschränkt sei, und dieser Befund wird durch die ausgreifende Untersuchung 
demotischer Ackerpachtverträge durch Felber (1997) bestätigt.8 In dem Ausdruck 
smw/ajon ,Pachtzins4 liegt also eine mittelägyptische Rechtswort-Isoglosse von 
erstaunlicher zeitlicher Dimension vor.
Der demotische Ausdruck für ,Pachtgeld4 in oberägyptischen Urkunden ist hw- 
rhwt. Er enthält in dem seit dem Mittleren Reich (WB I, 214) belegten Wort rhwt 
, Ackerbauer4 einen lexikalischen Archaismus, der mehr und mehr nur noch in Kom­
posita Verwendung fand, während vom Mitteldemotischen an der Begriff ,Bauer4 
durch das Wort wyc, koptisch oyoeie, ausgedrückt wurde. Der fossilisierte Zustand
7 Zum Terminus htr vgl. zuletzt Grandet (1994), Vol. II, 62f.; Spalinger (1996), 358f.; Warburton 
(1997), 263-277 und Allam (2000), 105.
8 Vgl. Hughes (1952), p. 56, § n und n. 32; Felber (1997), 151 f.
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des Ausdrucks hw-chwt mag seine Ablösung durch die modernen Lehnworte <J>opoc 
und mKTON in Oberägypten begünstigt haben.9
Die rechtswortgeographische Signifikanz des Wortes uju>m ist aber noch nicht er­
schöpft. In koptischen Schulderklärungen aus Theben wird <jkum als Variante, also 
Synonym, zu MHce ,Zinsen‘ verwendet, eine weder von Crum (1939) noch von We­
stendorf (1965) verzeichnete Bedeutung des Wortes. Sie entspricht allerdings der von 
Pestman in demotischen Weizendarlehen aus Gebelein nachgewiesenen, daher auch 
von Erichsen (1954) noch nicht verzeichneten Verwendung von smw als Synonym 
von hw, ebenfalls ,Zinsen4.10 11In dem Ausdruck smw /a>o>m ,Zinsen4 tritt uns somit eine 
alte oberägyptische Rechtswort-Isoglosse entgegen, so daß für das Wort smw t 
(S) iyu)ti / (F) cpoM eine viele Jahrhunderte lang bestehende rechtswortgeographische 
Distinktion konstatiert werden kann.
4. Die Terminologie um ,pachten1 und verpachten1
Abbildung 2 stellt ein rechtswortgeographisch untergliedertes Paradigma der Worte 
dar, durch die in den Verpachtungsklauseln der Pachturkunden die Begriffe ,pachten4 
und verpachten4 ausgedrückt werden:
Demotisch Koptisch
(1) Pachten / mieten 
Antinou: pMiceu>cic na=
Aschmunein: Miceoy na=
Theben: p micoojcic hx-
pCAJNE na= ... e
Elephantine: Miceoy na=
(2) verpachten / vermieten
shn=kn=y Faijum: aciti ngk, piaOobv
(bzw. =y n=k) Aen eeiB ngk encyoM
Aschmunein: jci micoujcic 
Theben: eif nak
In Theben auch: + empKAAp
irshn n= (Pächter) t encAgne
r-(Pachtobjekt)----------------------------------------  pcAgne- hx- e-
Abbildung 2
Anders als das Demotische, dessen einschlägiger Terminus shn, eigentlich ,anvertrau­
en4, stets transitiv-aktivisch ist und verpachten4 übersetzt werden muß," unterschei­
den das Koptische und das Griechische begrifflich zwischen ,pachten4 und ,verpach­
9 Vgl. Weinreich (1953), 56: "reasons for lexical borrowings"; zweiter Grund: das Aussterben ein­
heimischer Wörter.
10 Pestman (1971), p. 12, n. 21.
11 Felber (1997), 116-119.
Griechisch
pio0oijfT0ai
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ten‘. Signifikant ist eine im Vergleich zum Demotischen und Griechischen recht große 
Variabilität der koptischen Ausdrücke.
Die koptischen Ausdrücke für ,pachten1 sind zumeist aus griechischen Lehnwor­
ten gebildet: Während aber das Griechische zwischen dem verbum activum pioGouv 
verpachten1 und dem verbum medium pio0oüo0ai .pachten1 unterscheidet, wird 
Miceoy in den koptischen Pachtverträgen aus Aschmunein ausschließlich in der Be­
deutung .pachten1 verwendet, die Formel eiMicooy nak ist also zu übersetzen: .ich 
pachte von dir1, entsprechend der bei griechischen Lehnverben im Sahidischen (der 
Sprache der Aschmunein-Urkunden) regulären Bevorzugung des Aktivstammes.12 
Wohl wegen dieser Abweichung des sahidischen Lehnwortgebrauchs von der ur­
sprünglichen griechischen Wortbedeutung konnten Schiller und Steinwenter in ihren 
grundlegenden Untersuchungen zum Recht der koptischen Urkunden über die wichti­
ge Frage, ob Pachturkunden vom Pächter oder vom Verpächter ausgestellt wurden, 
keine Klarheit gewinnen.13 Die aus Aschmunein stammenden Verträge sind generell 
von den Pächtern ausgestellt, entsprechend deren zu jener Zeit wirtschaftlich schwa­
chen Position, wie sie auch von den griechischen Pachtverträgen des 6. und 7. Jahr­
hunderts n.Chr. bezeugt wird.14
Das Wort micowcic als direktes Objekt von p ,(jmd.m) einen Pachtvertrag ma­
chen1 bedeutet ebenfalls .pachten1, da es eben der Pächter als Aussteller ist, welcher 
den Pachtvertrag .macht1. x.\ micoidcic .einen Pachtvertrag empfangen1 heißt dem­
entsprechend .verpachten1.
In thebanischen und faijumischen Texten bestehen die Ausdrücke für .verpachten1 
aus eigensprachlichem Wortmaterial. Den Kern bildet hier jeweils das Verb + .geben1, 
als Erweiterung tritt mindestens der Dativ der 2.Sg. hinzu: ,ich gebe dir1; spezifischer 
sind freilich die ausführlicheren Ausdrücke, bei denen mit der Präpostition e- der 
Terminus einer Abgabe angeschlossen ist: faijumisch in + emyon (F) ,zur Pacht ge­
ben1 und thebanisch in + enujKAwp ,zur Miete geben1. Diesen Ausdrücken schließt 
sich strukturell der nur in thebanischen Kaufverträgen innerhalb der Aufzählung von 
Eigentumsrechten belegte Ausdruck t encxgNe (z.B. P.KRU 10,48; 15,64 u.ö.) an. 
Till15 übersetzte ihn seinerzeit mit .vermieten1 und erhob damit eine Bedeutung für 
cxgNe, die keines der damals vorhandenen - und der seither hinzugekommenen - kop­
tischen Wörterbücher kennt. Vermutlich hatte Till diese Bedeutung aus der in zwei 
thebanischen Texten belegten, beide Male durch ihren Kontext semantisch schärfer 
konturierten Formulierung gewonnen: pcA£Ne n= ... e- ,jmd.m etwas vermieten1 
(ST 359,2-3) wie auch .etwas von jmd.m mieten1 (O.Hall 73/2,3). Diese letztgenannte
12 Vgl. z.B. 2 Kor 11, 20: ävfexenOe yap: (B) tbtbn epxNexecee rxp: (S) TeTNANexe rxp „ihr 
habt nämlich aufgenommen“; für die literarische Verwendung von Miceoy .mieten' vgl. z.B. 
Act. 28, 30: (uctGcoga .Mietwohnung1 = (S) oytiA exqmceoY MMoq und Triadon 429,1: 
neiNAyKAHpoc NTAiMiceoq „der Steuermann, den ich gemietet habe“ (Miceoy hier im Status 
pronominalis Miceo=!).
13 Schiller (1932), 278; Steinwenter (1955), 38-39.
14 Jördens (1990), 258f.
15 Till (1964), 104 (P.KRU 10,48); 114 (P.KRU 15,64).
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Formulierung entspricht freilich vollkommen dem demotischen Ausdruck ir shn 
«= (Pächter) r-(Pachtobjekt) ,jmd.m einen Pachtvertrag über etw. machen1, der selten, 
und zwar ausschließlich in Theben, belegt ist.16 Wir können daraufhin für cxgNe 
(S"“‘h) die Bedeutung .Mietvertrag, Miete1 sowie das demotische Etymon shn .Pacht­
vertrag1 ansetzen. Überdies konstatieren wir eine weitere Rechtswort-Isoglosse von 
zwar geringfügiger räumlicher, jedoch bedeutender zeitlicher Ausdehnung.
Was bedeuten nun solche Resultate für die Ausgangsfrage? Wird durch sie der 
Fortbestand der ägyptischen Rechtsspache auf lexikalischer Ebene nachgewiesen? 
Wer jemals mit koptischen Rechtsurkunden zu tun hatte, wird energisch widerspre­
chen. Eine Schwalbe macht noch keinen Frühling, und einige sicher nachweisbare alte 
Rechtsworte im Koptischen künden nicht die Renaissance der ägyptischen Rechts­
sprache, hält man allein die ungeheure Zahl griechischer Fachworte in denselben kop­
tischen Texten dagegen. Dabei kann kein Zweifel daran bestehen, daß es noch viele 
ähnlich geartete Verbindungsglieder der letzten beiden ägyptischsprachigen Urkun­
denwesen zu entdecken gibt.17
APPENDIX I: KOPTISCHE MIET- UND PACHTVERTRÄGE 
UND VERWANDTE DISPOSITIONEN
CPR IV 120 Faijum Pachtvertrag
CPR IV 125 Faijum Pachtvertrag (?)
CPR IV 126 Faijum Pachtvertrag
CPR IV 127 Faijum Pachtvertrag
BKU III 426 Antinou Mietvertrag
CPR IV 123 Antinou Pachtvertrag
P.YaleCopt. 1, fol. 1 lrto Antinou Pachtvertrag
P.YaleCopt. 1, fol. 1 lvso Antinou Pachtvertrag
P.YaleCopt. 1, fol. 15rto* Antinou Pachtvertrag
P.YaleCopt. 1, fol. 17rto* Antinou Pachtvertrag
P.YaleCopt. 1, fol. 25vso Antinou Pachtvertrag
P.YaleCopt. 1, fol. 3lvso* Antinou Pachtvertrag
CPR IV 113 Aschmunein Mietvertrag
CPR IV 115 Aschmunein Mietvertrag
CPR IV 116 Aschmunein Mietvertrag
P.Bas.Copt. 1 Aschmunein Mietvertrag
P.HermitageCopt. 1+P.Lond.Copt. I 1017 Aschmunein Mietvertrag
P.HermitageCopt. 2 Aschmunein Mietvertrag
P.Lond.Copt. 11018 Aschmunein Mietvertrag
P.Lond.Copt. I 1023 Aschmunein Mietvertrag
P.Ryl.Copt. 171 Aschmunein Mietvertrag
P.Ryl.Copt. 172 Aschmunein Mietvertrag
BKU III 347 Aschmunein Pachtvertrag
BKU III 348 Aschmunein Pachtvertrag
CPR IV 117 Aschmunein Pachtvertrag
CPR IV 118 Aschmunein Pachtvertrag
CPR IV 119 Aschmunein Pachtvertrag
CPR IV 121 Aschmunein Pachtvertrag
CPR IV 122 Aschmunein Pachtvertrag
P.HermitageCopt. 3 Aschmunein Pachtvertrag
16 Felber (1997), 116f.
17 Zur Bedeutungsherkunft koptischer Rechtsworte vgl. auch das „Glossar zum Rechtswortschatz 
koptischer Rechtsurkunden“ bei Richter (2002), 4. Teil.
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P.Laur.Copt. 193 
P.Lond.Copt. I 1016 
P.Lond.Copt. 1 1019 
P.Lond.Copt. I 1020 
P.Lond.Copt. I 1021 
P.Lond.Copt. I 1022 
P.Lond.Copt. I 1027 
P.Lond.Copt. I 1067 
P.Lond.Copt. I 1073 
P.Ryl.Copt. 158 
P.Ryl.Copt. 159 
P.Ryl.Copt. 160 
P.Ryl.Copt. 161 
P.Ryl.Copt. 162 
P.Ryl.Copt. 163 
P.Ryl.Copt. 164 
P.Ryl.Copt. 165 
P.Ryl.Copt. 166 
P.Ryl.Copt. 167 
P.Ryl.Copt. 168 
P.Ryl.Copt. 169 
P.Ryl.Copt. 170 
P.Ryl.Copt. 171 
P.Ryl.Copt. 172 
P.Ryl.Copt. 173 
P.Ryl.Copt. 177 
CPR IV 128 
P.Lond.Copt. I 1013 
P.Lond.Copt. I 1014 
P.Lond.Copt. 11015 
P.Ryl.Copt. 174 
P.Ryl.Copt. 175 
P.Ryl.Copt. 176 
P.Ryl.Copt. 134 
P.Ryl.Copt. 463 
P.Ryl.Copt 127 
P.BM inv. 2849 (Papyri 1990) 
BKU I 33 
BKU I 40 
BKU 1 48 
BKU 1 64 
BKU I 79 
BKU I 82 
BKU I 95 
CO 138 
CO 139 
CO 140 
CO 206 
CO 307 
CO 482 
CO Ad. 26 
KOW 42 (= ST 37)
O.Hall 73/1 
OMH 81 
OMH 106 
O.Mon. Epiph. 86 
O.Toronto 6 
ST 38 
VC 28 
CO 140 
CO Ad. 15 
O.Hall 66/3 
O.Hall 73/2 
O.Mon Epiph. 84
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag (?)
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag (?)
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag
Aschmunein Pachtvertrag (?)
Aschmunein Erbpachtvertrag
Aschmunein Erbpachtvertrag
Aschmunein Erbpachtvertrag
Aschmunein Erbpachtvertrag
Aschmunein Erbpachtvertrag
Aschmunein Erbpachtvertrag
Aschmunein Erbpachtvertrag
Aschmunein Bürgschaft für einen Pächter
Aschmunein Bürgschaft für einen Pächter
Aschmunein Tausch eines Pachtobjektes
Aphrodito Pachtvertrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag (?)
Theben Ackerbestei lauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestei lauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag (?)
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag (?)
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Ackerbestellauftrag
Theben Mietvertrag
Theben Mietvertrag
Theben Mietvertrag
Theben Mietvertrag
Theben Mietvertrag
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BKU I 75 Theben Pachtvertrag
BKU I 83 (?) Theben Pachtvertrag
O.Hall 35/4 (?) Theben Pachtvertrag
O.Hall 66/3 Theben Pachtvertrag
KOW 28 (Ackerbestellung) Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
KOW 50 (Ackerbestellung) Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
P.KRU 57 Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
P.KRU 59 Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
O.Hall 83/2 Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
O.Mon.Epiph. 85 Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
O.Toronto 6 Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
ST 39 (Ackerbestellung) Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
ST 41 (Ackerbestellung) Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
VC 29 (Ackerbestellung) Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
VC 30 (Ackerbestellung) Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
VC 31 (Ackerbestellung) Theben Schuldentilgung gegen Arbeit
VC 33 El-Tod Pachtvertrag
O.Hall 51/4 Elephantine Pachtvertrag
APPENDIX II: KOPTISCHE MIET- UND PACHTZINSQUITTUNGEN
CPR IV 146 Antinou
BKU III 349 Aschmunein
CPR IV 130 Aschmunein
CPR IV 131 Aschmunein
CPR IV 132 Aschmunein
CPR IV 133 Aschmunein
CPR IV 152 Aschmunein
P.Lond.Copt. I 1054 Aschmunein
CPR IV 134 Aschmunein
CPR IV 135 Aschmunein
CPR IV 136 Aschmunein
CPR IV 137 Aschmunein
CPR IV 138 Aschmunein
CPR IV 139 Aschmunein
CPR IV 140 Aschmunein
CPR IV 141 Aschmunein
CPR IV 142 Aschmunein
CPR IV 143 Aschmunein
CPR IV 144 Aschmunein
CPR IV 145 Aschmunein
CPR IV 147 Aschmunein
CPR IV 148 Aschmunein
CPR IV 149 Aschmunein
CPR IV 150 Aschmunein
CPR IV 151 Aschmunein
CPR IV 153 Aschmunein
CPR IV 154 Aschmunein
P.BeattyCopt. inv. 2177.7 Aschmunein
P.BL Or 6201 A 22a (Krause 1992) Aschmunein
P.BL Or 6201 A 22b (Krause 1992) Aschmunein
P.BL Or 6201 A 23 (Krause 1992) Aschmunein
P.BL Or 6201 A 66 (Krause 1992) Aschmunein
P.BL Or 6201 A 68 (Krause 1992) Aschmunein
P.BL Or 6201 A 103a (Krause 1992) Aschmunein
P.HermitageCopt. 4 Aschmunein
P.Lond.Copt. I 1055 (?) Aschmunein
P.Lond.Copt. I 1056 Aschmunein
P.Lond.Copt. I 1057 Aschmunein
P.Ryl.Copt. 179 Aschmunein
P.Ryl.Copt. 180 Aschmunein
P.Ryl.Copt. 181 Aschmunein
P.Ryl.Copt. 182 Aschmunein
Pachtzinsquittung
Mietzinsquittung
Mietzinsquittung
Mietzinsquittung
Mietzinsquittung
Mietzinsquittung
Mietzinsquittung
Mietzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung
Pachtzinsquittung (?)
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BKU I 65 Theben Pachtzinsquittung
CO 169 Theben Pachtzinsquittung
CO Ad. 20 (?) Theben Pachtzinsquittung
O.Hall 87/1 (?) Theben Pachtzinsquittung
ST 70 Theben Pachtzinsquittung
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